Beitragsfunktionen:

GESCHICHTE: Poppe soll Enquete-Kommission beraten

Stasi-Beauftragte erhält Sitz in Aufarbeitungsgremium / Streit über Auftrag hält an




Stasi-Beauftragte...

POTSDAM - Brandenburgs Stasi-Beauftragte, Ulrike Poppe, soll in der Enquete-Kommission zur Untersuchung der Nachwendezeit in Brandenburg mitarbeiten. Das schlagen die Fraktionen von SPD und Linkspartei in einem gemeinsamen Erweiterungsantrag zum Kommissionsauftrag vor. Poppe soll das Recht haben, an allen Sitzungen der Kommission „beratend“ teilzunehmen. Die Opposition begrüßte den Vorschlag einhellig.

Der Streit um die Aufgabe der Kommission geht unterdessen weiter. SPD und Linke lehnen den Antrag von CDU, FDP und Grünen ab. SPD-Fraktionschef Dietmar Woidke sagte, der von der Opposition formulierte Arbeitsauftrag sei wegen seiner „Fülle an Fragestellungen“ fast unmöglich zu erfüllen.

Der Grünen-Fraktionschef Axel Vogel hingegen warf SPD und Linken vor, deren Erweiterungsantrag könnte die Arbeit der Kommission „potenziell lahmlegen“. So soll nach Willen der beiden Koalitionspartner auch untersucht werden, inwiefern sich in Brandenburg nach der Wende ein „angemessenes, zukunftsfähiges und nachhaltiges ökonomisches Modell“ entwickelt hat. Vogel nannte das eine „Überfrachtung der Aufgaben“. „Es ist ein Witz, der Opposition einen zu breiten Untersuchungsrahmen vorzuwerfen, und selbst solche Erweiterungen vorzuschlagen.“

Allmählich kristallisiert sich heraus, welche wissenschaftlichen Experten die Kommission begleiten werden. Die Linke wird den Potsdamer Historiker Thomas Klein und den Göttinger Forscher Rainer Land entsenden. Die CDU konnte den Berliner Soziologen Klaus Schröder gewinnen, dessen Fall-Studien zum Wissen von Schülern über die DDR-Geschichte für Aufsehen gesorgt hatten. Die SPD muss über ihre Experten noch entscheiden.

Offen ist, inwiefern der renommierte Mitarbeiter der Birthler-Behörde, Helmut Müller-Enbergs, in der Kommission tätig wird. Sowohl die Landtagsverwaltung als auch die Grünen möchten Müller-Enbergs jeweils als „ihren“ Experten benennen. Müller-Enbergs sitzt auch in der Kommission zur Überprüfung der Abgeordneten auf frühere Stasi-Tätigkeiten. (gel) MAZ, 17.03.2010
